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EDITORIAL
Liebe Leserin, lieber Leser

SP, FDP und CVP haben die Wahlen 2003 schon verloren, bevor sie

richtig begonnen haben. Wenn auch nur die Hälfte dessen umgesetzt
wird, was uns ihre National- und Ständeratskandidierenden versprochen
haben, wird sich die Schweiz in den nächsten vier Jahren in ein Paradies
verwandeln. Doch wird dies so viele Ausländerinnen und Ausländer
anziehen, dass der Schweiz die endgültige Überfremdung droht. So

bleibt nur eins: SVP wählen!

Bis zum nächsten Mal

Qd&c
PS: Da die SVP in den nächsten vier Jahren den Ton angeben dürfte,
stellen wir in der nächsten Ausgabe ihrer Sympathisanten liebstes Plätzchen

vor: den Stammtisch.
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Nr. 11 07. November Nr. 12 12. Dezember

für

Der israelische Vizepremier Ehud
Olmert hat sich eine scharfsinnige
Logik zurechtgelegt, um sich mal als

Scharfrichter zu üben: «Wir versuchen,

alle Anführer des Terrors zu
eliminieren, und Arafat ist einer dieser
Führer. Die Tötung Arafats ist demnach

nur die logische Umsetzung dieser

Strategie.»

Schützenhilfe erhält Ehud Olmert
vom israelischen Geheimdienstchef
Dichter. Im Sicherheitskabinett soll er

gesagt haben, im Fall einer
Ausweisung Arafats gäbe es lang anhaltenden

internationalen Protest, der Israel

zwingen könnte, Arafats Rückkehr
zuzulassen. Eine Tötung dagegen
gäbe «ein paar Wochen heftige
Proteste», doch anschliessend könne
Israel wieder «aufatmen».

Dies zeigt, dass die Anarchie eine
durchaus prüfenswerte Alternative zur
Demokratie wäre. Nicht nur für
Israel. George Bush zum Beispiel
dürfte Gerhard Schröder einfach vom
Dach des UNO-Hauptsitzes stossen,
sollte sich dieser wieder eimnal gegen
einen Krieg stellen. Oder Silvio
Berlusconi könnte ungehemmt
Mussolinis Beispiel folgen und
ungeliebte Menschen - beispielsweise
Richter - in den «Urlaub» schicken.

Aus Geheimdienstkreisen verlautete,

Ehud Olmert wünsche
^

zwar den Tod Arafats, weigere
sich aber standhaft, ein

Selbstmord-Attentat auf ihn zu
verüben. Bei so viel Un- /

entschlossenheit wird es' 1

Olmert nie über den

Hobby-Scharfrichter S

hinaus bringen. Weshalb ihm der

«Nebelspalter» auch nur die

Anfängerversion des Fallbeils nach

Jerusalem schleudert.

Hans Suter
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